
Hyperbel

Englisch: Hyperbole

REGIE

Bewusste Überzeichnung einer Aktion oder Emotion — nicht für realistisches Drama,

sondern für komische oder dramatische Wirkung. Scorsese nutzt das ständig in

Gewaltszenen.

Die Überzeichnung einer Bewegung, eines Blicks oder einer emotionalen Reaktion — das ist die

Hyperbel im Film. Am Set funktioniert das so: Der Schauspieler nimmt eine bereits starke Emotion

oder Aktion und treibt sie über das natürlich Mögliche hinaus. Nicht ins Lächerliche, sondern ins

Prägnante. Der Kopf wird nicht nur zurückgerissen, er fliegt förmlich. Der Gesichtsausdruck

verzieht sich nicht nur vor Schmerz — die Augen quellen förmlich heraus. Das ist bewusste

Stilisierung, und sie funktioniert, weil die Kamera das Gefühl des Publikums verstärkt, nicht

verfälscht. In der Praxis bedeutet das für die Regie: Erkennbar wird eine Szene daran, wo

Naturalismus flach wird. Ein Schlag, den die Kamera im klassischen Schnitt zeigt? Langweilig.

Derselbe Schlag, aber mit überzeichneter Reaktion, mit Crash-Zoom vielleicht, mit Sound-Design,

das explosiv arbeitet — plötzlich hat die Szene Energie. Scorsese macht das in Goodfellas oder

Casino ständig: Die Gewalt ist nicht realistisch, sie ist ritualisiert . Die Überzeichnung macht

sie zur Aussage statt zur Dokumentation. Ein Kerl fällt nicht einfach — er taumelt, verdreht sich,

seine Körpersprache wird Sprache. Wichtig: Hyperbel braucht Kontrolle. Sie ist nicht Überaktion.

Ein schwacher Schauspieler wird zum Clown, wenn die Hyperbel nicht von der Regie getragen wird.

Die Regie muss dem Schauspieler zeigen, wo die Kurve ist — welche Emotion echt bleibt, welcher

Teil überzeichnet wird. In Komödien funktioniert Hyperbel leichter, weil das Publikum den Kontrakt

versteht. In dramatischen Filmen ist sie riskanter, wirkt aber umso stärker, wenn sie sitzt. Die

Überzeichnung wird zur Poetik des Moments. Technisch wird das durch Schnitt, Musik und

Kamera-Movement unterstützt. Ein überzeichneter Blick braucht einen Cut, der ihn isoliert, nicht

versteckt. Eine überzeichnete Bewegung braucht den richtigen Brennpunkt, um nicht zu zerfasern.

Hyperbel im Schnitt ist genauso wichtig wie vor der Kamera — erst dort wird die Überzeichnung zur

Absicht.
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